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Gestern war b?y Ihro Majestät der Köni¬ 
gin, inSckonhaüsenCour und Souper. 

Se. Hochfürstl. Durchl. der Herzog Frie¬ 
drich von Braun chweig,"sind zu Gr. Majest. 
demKonige nach Potsdam abgegangen. 

Der Odristlieutenant Herr Baron von 
Arüffel in Schweizerischen Diensten, ist aus 
Bern, die Herren Grafen von Zakreske, nnd 
zwey Gebrüder von Giedraye,ausWarschau, 
und der K. Rußische Legatwnssecretair, Ca-
pilaln Herr Dkantcff, aus P teisburg hier 
angekommen. 

Presla-l den 12^ Ju l i i . 
Nachtrag zu dem Schreiben deß G . H . F. 

H . H ^ v o n d e m H . O . S . B ^ . 
Wenn nach dem Keständniß H. H ^ E r d -

fälle nicht so aa^ seissam im Genüge sind, so 
zeichnet sich dieses I..hr von de<Vorherge' 
hendeft blos durch die Menge derselben aus, 
die Ursachen davon blclbm a^ r immer die 

Nemlicheu nnd lassen uns daher.weder aussers 
ordentliche, noch traurige Folgen M die Zu¬ 
kunft befürchten. Man weiß, daß im zeiti¬ 
gen Herbst des verflossenen Jahres eine aus-
sergewöhnliche Menge Schnee im G^bürge 
fiel und diesem von Feit zu Zeit bis in das späte 
Frühjahr dieses Jahres eine noch grössere 
Mengefolgte. Da nun die Erde im Herbst, 
als der erste Schnee fiel, noch nicht gefroren 
war, und die den Winter über von Zeit zu Zeit 
erneuerte und vermchrteMenge des Schnees 
die Wirkung des Frostes auf dieselbe verhin¬ 
derte, so sog sie von dem allmahligen Auf-
lhauen der unteren Schichte des Schnees 
schon wahrend dem Winter so viel Wasscr ein, 
als sic velmochte. AIs nun im Frühjahr 
jählinges Thauwetter eintrat, die Erde kein 
Wasscr mehr m sich saugen konnte, so war 
die erste natürliche Folge davon großes Was¬ 
ser. Viele konn:en sich die Menge dieses 
Wassersnicht e klaren; wenn aber nach den 



Beobachtungen des Sebileau und delaHire 
6 Zoll hoher Ochnee einen Zoll hoch Wasser 
gieb: und der Schnee, wie behauptet wird, 
18 Ellen hoch im Gebmge gelegen haben soll, 
so verschwindet die Verwunderung über das 
Enrstchen des großen Wassers von dcffen 

^Verwü!?ungen unsre öffentlichen Blatter 
Nachricht ertheilt haben. Iemchr nun der 
Schnee durch das Thauwetter am Tage ab¬ 
nahm, desto mehr tonnten nun dii bis beynahe 
ln die Mitte des Iuniussortdaurenden star¬ 
ten Nach, froste im Gebürge in die Erde drin¬ 
gen. Als endlich die Atmosphäre auf ein¬ 
mahl warm wurde, Regen mit Gewittern 

.einfiel und die durch den Frost tu der Ecde ein¬ 
geschlossene Luft ihren Ausgang mit Gewalt 
nach der warmem atmosphärischen Luft such-
le, so konnte dieses nicht anders, alsAufreis-
sen und Einstürzen der Erde verursachen, wel¬ 
ches Leztere die Menge des ReZenwassers 
durch seine Gewalt noch mehr bewirkte. Wir 
dürfen also eben so wenig die Ursachen von den 
diesjährigen häufigen ErdfäUen innerhalb 
her Erde suchen, als es bisher bey minder be¬ 
trächtlichen geschehen ist, da sie sich in der 
ausserordentlichsn Witterung dieses Jahres 
sehr leicht altffinben lassen. M hr hiervon 
erlaubt mir der Ort und Raum nicht. 

Wien den 6. Jul ius. 
Des Kaisers M a j . sind von Ihrer nach 

Memtua und Meiland gemachten Reise 
Sonntags den z< d. M . gegcn4UhrNachmit-
tags, im erwünschten Wohlbefinden, in hie¬ 
siger Hosßurgzttsückeingetroffen. 

Gallizien. Aus kemberg wird von einer 
fouderbaren Naturerscheinung geschrieben: 
essoll nämlich allda am 15, lü.und 17. nach 
einer schwülen Hitze, eine Menge gelber 
Staub aus dec Luft herabgefallen seyn, der 
durchaus von dem gemeinen Schwefel sowe¬ 
nigverschieden war, daß man auch Schwe¬ 
feldochte daraus verfertigen tonnte. (Ein 
ähnliches Phänomen hal vor elmgerZeit auch 
in einigen Gegenden von Wien sich gezeiget.) 
Den Einwohnern vonLemberg ist jedoch dlese 
Erscheinung nicht befremdend gewesen, da sie 
selbe öfters schon erlebet haben. Ete wird 

mit Wahrscheinlichkeit den Ausdunstungen 
einiger Sumpfe zugeschrieben, welche die 
Stadt umgeben. 

HermamMdt. Selt dem 7. d. Mon. 
schreibt man aus eben genannter Stadt , uns 
ter dem2Z,Iunii yaben wir fast keinen sin-
zigeu Tag genasen, an dem es nicht häufig 
geregnet Hütte; ftit dem i6 . ist der Regen 
wohl gar m Wolkenbrüche ausgeartet, und 
von Donner mW Schloffen begleit* t gewesen. 
Die Blitze haben an mehrern Otten in der 
Nähe der Sradtgezündet- verletzt, und ge-
tödtet. — Von dem häufigen Regen silid alle 
Flüsse angeschwollen, und zum Theil ausge¬ 
gossen. 

Ungarn den 22. Iun ius. 
I n den Karpathischen Gebürgen liegt noch 

häufiger Schnee, und es schneiet noch immer 
fast alle Tage. Auch sind noch häufige Nacht¬ 
fröste, die Bäums erst halb belaubt, und 
Fcld- und O.artenfrüchte wollen nicht gedei¬ 
hen. — Die Raubereyen sind bey uns sehr 
häufig, und es haben ansehnliche Preise aus¬ 
gesetzt werden müssen, um die Anzahl der 
Räuber zu vermindern. Wer einen lebendig 
einbringt, erhält loo Dukaten, und wer ei¬ 
nen tobtet 50. Vor einigen Tagen gerieth 
ein ehemaliger Räuber, der nachher auf einer 
Herrschaft als Amtshusar angestellt wurde 
und sich seitdem immer vollkommen gut be¬ 
trug, aufden Gedanken, sich zu einer Räus 
berdande zu gesellen, und dann so viel von den 
Räubern, als er könnte der Obrigkeit zu üben? 
liefern. Eein Pian gelang ihm auch wirklich^ 
Er entwafnete mit Hülfe einiger Kameraden, 
in einer Nacht 6 Räuber, tödtete 2 derselben, 
band die übrigen, und erhielt 500 Dukatsn 
zur Belohnung. 

Aus I ta l ien. 
Nach Briefen aus Rom vom l 5. I u n . war 

der Pabst Willens, am 23. dem jüngsthin ein¬ 
getroffenen Kardinalen Archetti den rothen 
Hut aufzusetzen, sodann aber am 27. wieder 
ein geheimes Konsistorium zu halten, um ei¬ 
nige auswärtige Bischöfe zu präcosiniren, 
und einige andere zu ernennen. 

Am 281 aber, als am Vorabende des Apo-



sieltagss Petrl und^auli^ wird auch dieses 
Jahr, wie.zewoiMich, die Ueberg^de des 
Zelcers geschehen. Der Grand Contejiablle 
Colonna hat hiezu bereits von Sr . S i A M a j . 
den Auftrag erhalten. 

Aus Neapel wird unttr dem 14. Iun . ge¬ 
schrieben, es sey aus Calabna Uina neuer¬ 
dings die Nachricht von wiederholtem sta km 
Erderschätterungen eingegangen, die beson¬ 
ders in dcu Gegenden von Cana? l und Semi-
nara am meisten Schaden abgelichtet haben. 
Sonst ist das Jahr in diesen Gegenden sehr 
gesegnet, unddieKeireidesctt sehrvulverspre 
chend. Auch voll Seiten ter Lande^reg e-ung 
ist iuan noch unabläßig beschafugt, den in 
Verfall gerathenen Ortschaften aufzuhelfen, 
und diese Provinz wieder in blühenden Stand 
zu sttzen. Wie visl hiennf^Us ŝ< on gesche¬ 
hen, ui'd mit welchem guten Endzwecke, das 
wird sich am bejlen aus demjenigel: We; ke er̂  
sehen lassen, so der Kömgl. Geschichtschrei¬ 
ber Don Fraacesco Qa^ieie, uuccr der Feder 
hat, in der Mnche, den Zustand von C a ^ 
brienvor dem gross n Erdbeben mit dem gê  
genwartig n zu vergleichen, und das um so 
glautwürdigel seyn muß, weil ihm auf Ge¬ 
fehl des Kö nges, aus den Staatsamtern 
alle Ngpiere und Urkunden gellefer: werden, 
die er dazu verlangt. 

Vened'g den lch I u n . 
Die Nachrichten aus Ragusa sind von 

bedenklichem Inhalte. Auf dle zweideuti¬ 
gen Bewegungen der beyden Bässen von 
Scmari und Gösnle" hat die dasig? Regie¬ 
rung aus mögttchs VeclheidiZungs Anstal¬ 
ten gttrojftn. D e randleute waren von 
dem Lande einberufen, die Kanonen in de-
trächtlicher Menge auf die Wälle a fge-
pfianzt, alles Schlachtvieh geschlachtet und 
elngesalzen, tmd der Aorralh an M i hl zum 
Theil zu Zwieback gemacht. Auf der Oee-
selte hatte man gleichfalls die nöthigen Vor¬ 
kehrungen getroffen. Die Ursache dav3N 
soll diese seyn: Besagtebeyde Tassen hatten 
»9N der Pforte denDlsehl erhalten, mit ih¬ 
rer Reuterey aufzubrechen. Ein solcher Be< 
fthl gefiel ihnen nicht; sie chledersttzten sich 

demselben, und nahmen stch vor, lhn nicht 
zu befolgen. Nun ward von dem Großherrn 
beschiossm, daß zwey Kapigi-Bachimitdem 
Befehl abgefertiget werden sollten, ihnen die 
Köpfe abzuschlagen, und dieselben nach Eon-
fiantiuopel zu bringen. Beyde ungehorsame 
Bässen, welche vermuthlich ihre Freunde 
bey Hofe hatten, erhielten Nachricht hiervon, 
und boten 6OÖOO Mann auf, unter dem Vors 
wände, daß sie gegen die Montenegriner zjes 
hen, und sich der dasigen Anhöhen bemel-
stcm wollten. Jetzt machen fienunAnstals 
ten, sich zu vertheidigen; alle!« man sieht 
zum voraus, daß sie sich nicht daselbst halten 
werden. Ohne Zweifel geht ihre Absicht 
dahin, stch nach Ragusa zu flüchten. Ueber-
dieß heißt es, der Baffa von Scutari habe 
s mem Neffen, dem er nicht trauele, den 
Kopf vor bieFuß'e legen wo3ea; dieser aber 
sey m?t 6oMünn, nebsi vielen Barschaften, 
zu Schiffs gegangen, hübe sich zuerst in den? 
^h^le Rose m Sicherheit gefetzt, hierauf 
aber zu Ragusa eine Freystatte gesucht« 
Eem Ohnm aber, der hierüber aufgebracht 
sey, wolle sich an Ragusa rächen, und sey 
deshalb im Anzüge gegen das Nagufische 
Gebiet. 

Deu tsch land . 
Die FeeudLnvoLen Aussichten, öie man 

in ganz Deutschland zu einer sehr gesegneten 
Erndte hatte, sind schon in vielen Oegenden 
du ch Ungewilter und Ueberschwemmungen 
auf die traurigste Art vereitelt worden. Be¬ 
sonders sind die Ausbrüche des Hagelwetters 
s hr häufig; so wie dadurch beträchtliche 
Strecken von Oberssterreich und Salzburg 
find verheeret worden, so hat auch in Sachs 
sê5 dieses Schicksal mehrere Gegenden ge¬ 
troffen, wo die vielversprechende Saat ganz 
vernichtet worden ist. 

Aus der Schweiz. 
I m Kanton Appenzell, der bekannter-

massen zwischen Katholiken und Helvetischen 
Glaubensgenossen getheiletist, ist es vor Kur¬ 
zem zwi chen bey- en Religionspartheyen zu 
gefährlichen Thätigkeiten gekommen. Die 
Begebenheit wird fvlgendelmassen erzählet: 



"Zum Andenken eines im I . 5405- gegen den 
Abt von S t . Gallen erfochtenelrSieges, hält 
der katholische Theü von Appenzeil um diese 
Jahreszeit alZlähr!icheinellf'oerlichen Kirch¬ 
gang Es I).gleiteten ihn diesesmal einige 
Hunden Menschen. A s sie bey dem refor-
mirtenDorfeGa;s vorüberzogen, stieffensie 
in einem Hohlwege auf eine Heerde von Kü¬ 
hen, die allda weidet.n. Der Priester rief 
demHirtmzu, Platz zu schaffen; dieser aber 
machte Schwierigkeiten. Darüber kam es 
zwischen ihm und dem Geistlichen zum Wort¬ 
wechsel und letzterer soll am Ende ganz auf¬ 
gebracht, Schlagt den Ketzer nieder! geruft 
fen haben. Gleich fanden sich dazu ein paar 
Männer von der Pwzeßion; der Hlrt aber 
rieß einen jungen Baum aus der Erde, und 
schlug damit die Angreiftndcn zu Boden; ein 
Soldat fiel dann mit dem Sadel über ihn her; 
aber der ergrimmte und starke Hirt schlug ihn 
ebenfalls nieder, und ließ ihm die Waffen 
ans der Hand. Nun wurde der Angrif all¬ 
gemein : alle Prozeßiolu-?en fiele« den Hirten 
an; er aber, obschon allein, wehrte sich ge¬ 
gen aljk mit dem Säbel in der einen Hand und 
dem Baumstamme in der andern so muthig, 
daß niemand ihm etwas anhaben konnte, wel¬ 
ches um si) viel begreiflicher in, als die Katho¬ 
liken mit nichts als ihren Wachskerzen betvaf-
net waren. Unterdessen wurde karmm im 
Dorfe und alle Einwohner liefen mit Beilen, 
Prügeln, Tuscheln und Waffen jeder Art 
herbey, um ihren Hirten Beystand zu leisten. 
Die Katholiken wurden übel zugerichtet, ihre 
Priester auf das fckilupfiichsie misbandelt, 

nach 
AppenM sich zurückftüchten. Hier bestürm -
ten sie ihr Zeughaus, nahmen 8 Feldstücke, 
Pulver und Rugeln, indessen andere die 
Sturmglocke läuteren/ alles machte sich ge¬ 
faßt, und 
dasselbe ^uzerstören. Es wäre gewiß gesche¬ 
het, wenn mcht ter kluge LandmannRuefch 
a^es mög-'lche angewendet hätte, um der 
Wutt) Einhalt zu "thun. Cr. stieg auf den 
Thurm und hieß die Sturmglocke schweigen, 

im Weigerungsfalle drohte er vom Thurme 
sich zu stürzen; diese Drohung hatte ihreWir-
tung: das Sturmläuten wurde eingestellt, 
und endlich gab man seinen und anderer klu¬ 
ger Mannet Vorstellungen allenthalben nach 
— wenn auch gleich nicht aller Groll unters 
drückt wurde.,, 

Aus Spanten. 
Es sind zu Madrit vvrKurzem zwey Pabst-

liche Bullen angekommen, die nächstens kund 
gemacht werden sollen. Durch die eine bestä¬ 
tiget der Pabstlfür den Fweytgebohrnen des 
König!. Hauses, aufimmerwährendeZeiten, 
den Besitz des Mallesischen Großpriorates 
von Castiglien, das von einem sehr betracht¬ 
lichen Ertrag ist. Durch die andere wird, 
auf Ansuchen des Königes, der Orden der 
unbeschuhten Karmeliten in vielen Punkten 
seiner Verfassung umgestaltet, so wie es der 
Orden selbst bey seinem vor einiger Zeit gehal¬ 
tenen Provinzialkapitel beschlossen hat. 

Die Arbeiten an dem großen Kanale von 
Arragonien werden mit so viel Eifer fortge¬ 
setzt, daß er sicher in diesem Jahre ganz wird 
vollendet werden. Es ist nur noch eineStrecke 
von 2 Meilen für denselben zu durchgraben. 

Briefe aus Port Mahon aufMinorka mel¬ 
den, dieser Hafen sey am i i . v. M . geschlos¬ 
sen worden, und nun wecd? alles Nöthige zu 
einer neuen baldigen Unternehmung gegen 
Algier vorgekehrt. Es werden dazu aber nur 
4Frl.gatten, sSchebecken, 6Kanonier-und 
6 Bombardierschiffe, nebst4 Brigantinen ge¬ 
braucht werden. Dieses kleine Geschwader 
soll auch nicht gerade gegen die Stadt Algier 
losziehen, wie in den vorigen Jahren, sondern 
nur die Küsten des Algierischen Gebietes be¬ 
unruhigen, und insbesondere aNe Algerische 
Schiffe verfolgen, wegnehmen, oder inGrund 
bohren. Man hat wahrscheinlich dabey die 
Absicht, vielmehrdie Unterhandlungen zu eis 
nem gütlichen Vergleich dadurch einen Nach¬ 
druck zu geben, als etwas Entscheidendes zu 
wirken. Der General Don Ant. Barcelo 
selbst wlrd gedachte Unternehmung anführen. 

Nachtrag 



Nachtrag sä No. 81. Mittwochs den 13. Julius. 1785. 
I n der pnvilegirten Schleichen 3etcungs,lLrpeditioy, Wilhelm Gottlied Horns 

Buchhandlung/ ist zu haben: 
Herzog Leopold zu Braunschweig, der Menschenfreund, eln Schattenriß, versucht von M . 

Nath.Friedr.From, nebst Kupfern, 8. Berlin, lysgr. 
Politisches Journal, ,785. Monat Iunius. 8. Hamburg 
Wlelands Mercur, 1785. Monat Iumus, 8. Wmuar, 
Berlinische Monatsschrift von Gedlke und Biester, 1785. Monat Julius, mit dem Portrait 

des H'zogs M.I.Leopold von Braunschweig, 8. Berlin. 8sgr. 
Für ältere Lmerarur und neuere Lektüre, zterIahrgang, ites Quartal 2ter Heft, z.keipz. 

785 lZsg'. 
Gegenbesuch. daß die Aufhebung der Mediatklöster im Reiche wider den Westphalischen 

Frlebm anstoße, 8. 785 5 sgr. 
Iann , F.X Etwas wider die Mode. Schauspiele und Gedichte ohne ärgerliche Careßen, 

uud Heurathcy, für die studierende Jugend, 2ter Theil, 8. Augeb. 785 20 sgr. 
F M s , F. kurze Sillenrchen zur Bildung eines wchr^^ iter Bgnd, 8. AuZsb. 

785 18 sgr. 
Bourdaloue, L^dw. Geist aus dessen Predigten, und andery Werken gezogen, 3. Augsb. 

785 2osgr. 
Konpertltinn, die, eine Trauergeschichte, ̂  8. Franks. 

78) ' 8 sgr. 
Mayers, I . F . KHteck)ismus des Feldbaues, 8. Frkft. 785 ? sgr. 

(3u verkaufen.) Da resoloiret worden, das alte Mclsehauß vor dem Sandtho» 
hieftlW mit dem dazu gehöngen Garten^Platz unter der Bedingung, daß von lezterem 
ewjahrlicherGrundjins von l Rthl.andie hlefigeCämmereyCasse entrichtet werden müße, 
öffentlich zu verkaufen, wozu Termtnus auf den 16 August B.c. anberaumet worden; so 
wird solches dem Publlco hierdurch bekannt gemacht, und haben sich Kauflustige an bes 
meldetem Tage Vormittage zur gewöhnlichen M a u s der König!. Kriegs-und Domainen-
Eammer einzufinden, ihr Geboth zu thun, und zu gewartigen, daß das Haus dem Meist-
bietenden gegen baare Bezahlung in Eourant zugeschlagen werden solle. HAlmm^Bres? 
lau den 22 Iun l i 1785. 

^ ( I . .5.) Könlgl. Preuß. Bresl. Krieges-und Domainen Cammer. 
(Kurznachricht.) Nachdem die in den Jahren 1782. und 1783. zu Netsse geführ¬ 

ten Fortifikatlons-Baue nunmehro beendiget und die diesfälligen Rechnungen geschlossen 
worden; so werden nach Vbrschrifft der Königl. allerhöchsten Cabinets-Ordre vom 
30 Mart. 1779. alle diejenigen, welche gedachter Baue halber, noch etwas zu fordern zu 
haben vermeinen, es sei wegen gelieferter Bau-Materialien. Handwercks - und Arbeits¬ 
lohns, Fuhren, oder was es sonst wolle, hiermit vorgeladen, den 4ten und 18 Jul i i c. 
sich dieserhalb althier auf der Königl. Krieges-u. DomainewCammer persönlich oder 
schriftlich zu melden, den i s August c.aber, als an dem zten und letzten Termine in dem 
Creis Steuer Amte zu Neisse vor dem hierzu ernannten Commissario zu erscheinen, ihre 
Forderungen a<i^otoco//«m zu geben und zu justificiren, oder zu gewärtigen, daß sie nach 
Ablauf dieses zten Termins nicht weiter gehöret, sondern mit ihren Forderungen werde» 
abgewiesen werden. Signatum Breslau den 20 Iun i t 1735. 

( i . . H.) Ksnigl. Prenß. Vreßl. Kriege?- und Domalnen^Cammer. 



(Anderweit iger Verkaufs-Lermin einiger Güther . ) Von Gelten Einer allhle-
figen Könlgl.Oberamtsreglerung werden dleimBreslauschenCrelße gelegene Rittergilther 
Pohlnisch Gandau und Iäschklttel, welche nach Abzug der darauf haftenden Lasten, nebst 
allen Pertinenzien, Recht und Gerechtigkeiten, zu 6 pro Cent auf27707 Rthl . 8 Gr. gewür-
dlget, und worauf 258ao Rthlr< bereits llcitiret worden, hierdurch anderweit öffentlich sub-
hastiret und ftilgebothen. Es können fich demnach alle und jede, welche sothane Güther zu er-
fiehen und käuflich an sich zu bringen Lust und Vermögen auch nach der Qualität dieser adli« 
chenGüther die erforderliche Fähigkeit dazuhaben, i» «ov« !./«,<««»« T^mm«, den i Z I u l i l 
». c. früh um 9 Uhr vor der dazu angeordneten Oberamtsregierungs'Commlßion persönlich 
»der du^ch genugsam bestellte Speclal-Geyollmächtlgte im Oberamtshause allhier einfinden, 
ihr Gebot thun, und alsdann gewärtigen, baß diese Güther dem Melstblethenden werdenab-
judicicet welden. Uebrlgens kan die Taxe dieser Guther in hiesiger König!. Oberamtsregle-
rungs Registratur täglich mit mehrerer Muße nachgesehen werden. Breslau den 4 I M 
,785. König!. Preuß. BreslauischeOberamtsregierung. 

"(Vvarnigungs-Anzeige.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß eine 
Weibsperson wegen verheimlichter Schwangerschaft undGeburt und dringenden Verdachts, 
ihr neuyebohrnes Kind ermordet zu haben, mit Staupenschlag und lebenswierlger Festuugs-
Ulbeit bestraft worden ist. Breslau den zo I un i l 1785. 

Königl. Preuß. Breslau. Oberamtsregierung. 
(Zur Nachricht.) Maglstrams der Ksntgl. Haupt« und Residenzstadt Breslau, 

machet hierdurch bekannt, baß denen Städtischen Zlegelstrelchern teinesweges der Verkauf 
der Ziegeln noch die Eincaßirung oder Annahme der Gelder dafür erlaubt ist, sondern daß dt« 
Käufer fich wegen Erhaltung der Aßignationen lediglich an den Städtischen Zollamts Buch¬ 
halter Caro wenden, die Gelder selbst aber blos an den Ziegelamts-Rendanten Rhode ablie¬ 
fern muffn, und haben diejenigen, so von denen Ziegelstreichern ohne die legalen Wignalio-
nen, so von dem lc.Rhsde qulltiret stW müssen, annehmen, und Gelder an dieselben bezahs 
len, zu geDärtiaen, daß fie zum nochmaligen Ersatz der Gelder werden angehalten werden. 
Breslau den »?Iuni i i785- ' , ' 

(Zu verkaufen.) Da auf Gr. Königlichen Majestat allerhöchsten Special-Befehl 
das in der Breslauer Straße zu Groß« Glogau belesene, zum König!. Schulen In l i f iu t 
gehörige scgenannle Schul Gebäude entweder in ganzen, oder Theilweise verkaufet werden 
soll und hierzu Terminus zur öffentlichenLlc»««?» auf den 6 Auguste.«, anberaumet wor< 
den^ So werden Liebhaber welche dieses weitläuftige Gebäude, entweder überhaupt, oder 
doch zum wenigsten Stückwelse zu kaufen Lust haben sollten, hierdurch eingeladen, ln dem 
gedachten Termin Mcrgens um 9 Uhr entweder in Person, oder durch hinlänglich legiti-
mirte Mandatarten allhier auf der General - Schulen-Administration in der ehemaligen 
Iesuiter-Burg einzufinden, ihr Geboth von sich zu geben, und zu gewärtigen, daß dem 
Meistbietenden dieses erwehnle Gebäude b<s auf höhere Approbation zugeschlagen werden 
soll. Uebrlgens wird annock» hierdurch bekannt gemacht, daß dieses Gebäude täglich 
in Augenschein genommen werden, und fich die Kauflustige nur bey dem dortigen Rettor 
des Collegil Herrn PBrückner melden können, indem letzerer solches jedermann anwel« 
sen laßen wird. Breslau den 21 I u n i i »735. 

Königl. Preuß. Genelal'Schu.tN Administration. 
(verkauf eines R inges ) Ole 

kannt: daß auf Requisition Einer Hochlöblichen Königl Oberschlesischen Ober-Amtsre-. 
glerung ein zuständiger auf dreliehnhundert Rthlr. schwer Conrant gerichtlich gewürgigt« 



brlllantnerRlng öffentlich sellgebothen und subhastlrt werden soll, unbzublesMlgeni.i. 
cita«o»^?e^tt»e« der »9 Ju l i i , der 16 August besonders aber der iZ September ca. Vor , 
mittags um y Uhr^ckHl>t worden, wornach fich Kausiusiige zu achten, tn kem gemel« 
Helen T'e^m sich auf allhtestgem Rathhause an ordenl-icher Sladt.Gerichtsstelle vordem 
geordneten Commissaril Hrn. Asseßor Müller lg«büh?n,d einzufinden, ihre Grbolhe ick 
dermalige'. schweren Courant darauf abzulegen und anbei zu gewärtigen haben, daß der 
«»gemeldete brillantne Ring in dem lehtern Biethungs-Termlno d^nMeistbielenden gegen 
baare Bezahlung aH»H«>e auf die nach Ablauf dieses Termini etwa ei«kcmmende Gebo-
the aber nicht weiter nFecti^t welden soll. Breslau dm 20 May 1785. 

" ^ H a u ß zu verkaufen.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
/ J u l i u s , 4 August und i September c. «./>?-<> te^mi«« /«na««,«« auf das voluntarlesub-
hastlrte Christian Gottlob Hellingsche. in der Schubrütte sub No. 1786. gelegene zum 
weissen Pelican genannte Schlößer-Hauß, welches auf 22835 Rthlr. schwer Courant ge¬ 
richtlich abgeschätzt ist, anberaumet wolden, und werden Kauflustige zugleich eingeladen, 
an gedachten Tagen Vormittags um l l Uhr, vor dem Städtischen Waysenamle zu er, 
scheinen, und ihr Geboth darauf abzulegen. Breßlau den 26 May 1785. 
" (Caralogi zu haben.) Bey dem Buchhändler Johann Friedrich Korn bew ältern, 
lst das lyte Supplement des Universal Catalogi, und lyte Fortsetzung des katholischen Cas 
talogi fertig, und stehet Liebhabern zu Befehl. Auch ist ein sehr vollständiges Minerallen-
Cabinet zu oerkauffen, der Eatalogus bey demselben zum insplciren vorrathlg, und näßere 
Nachricht deshalb zu haben. , ^ 

(.Vvelne zu yahen.) Bey dem Kaufmann Sessa in der goldnen Sonne anfder Reu« 
fchen Gaße, sind nebst verschiedenen Sorten Ungarische, Französische, und Spanische, auch 
extra feiner Burgunder und petit Burgunder Weine, lngleichen verschiedenes eingemachtes 
Obst, sowohl trocknes, als auch in Brandtwein, und Zucker, wie auch unterschiedliche GeleeS 
zu haben. ^ ^ ^ ^ _._ _^„ «_. , ^ 
"̂  (DiverseBrunnen.) Denenrespectiv«Liebhäbern mlnerallschetBrunnen, mäche 
hierdurch ganjergebenst bekannt, haß dieser Tagen von der 2ten Schöpfung, ganz frisch 
erhalten habe Egerischen Brunnen, Geltzer Brunnen, Plrmonter Brunnen, Echwalba-
cher und Spaawaßer. Seidschützer Pttterwaßer aber erwarte von der 2ten Schöpfung 
binnen etlichen Tagen ebenfals ganz s«i» von der Quelle. Cudover, Relnertzer, Flinsberger 
und Altwaßer kommt wöchentlich ganz frisch an, und sind sämmtliche Btunnen vor die 
billigsten Prelße bey mir zu haben. Carlsbader, Egerisch und Bitter Salh find ebenfalS 
mit angekommen und vor gewönliche Preiste zu bekommen. Breslau den 11 Ju l i i !785. 

^ ^ Carl Friedrich Eberlein, im goionen Anker in der Stockgaße. 
(Hrunnen zu haben.) I n denen sieben Sternen auf der Kupferschmtedegaße sind 

alle in- und ausländische Sorten frisch geschöpfte Brunnen im äusersten Preiß nebst Saly 
zu haben. 

( Zelt zu verkaufen.) Ein groß bequemlich Marquetender Ie l t , mit doppelten 
Dache, lstzu verlassen, und wirb den i6ten Jul i i a c. aufdem S t . Christophorl Kirchhofe <ur 
Besichtigung von i o Uhr früh Morgen« an, aufgeschlagen sich befinden. Breslau den 4 Ju l i 
1785» " ^ 

(Zu verkaufen.) Alle diejenigen welche Lust haben den Stadt-Weinberg mit dem 
Hause, i Morgen Acker und l Wiese, auch freyer Hutung auf 5 Stock Rindvieh, zu erkaufen, 
können selblgen ansehen, und den 4 Ju l i i , » Jul i i , und Fvmte^e den28 Jul i i«, c. h a ^ f 
»ltten. Vhl<m den24Iunlil785» 



(3«r Nachricht.) 
tlngssFischerey-Compagnie zu Emdenfür dieses Jahr 43 BuyseNln See geschickt hat, und zu 
hoffen ist, daß vermittelst derselben durch Gottes Segen so viel werde gefangen werden, dag 
nach der Allerhöchsten Intention die sämtliche Königliche Provlnzien zu ihrem Consumo dar-
mlt versorgt werden können; die köbl. Schleflsch e Kaufmannschaft aber, durch Verordnung 
Einer Hochpreißllchen General Administration und eines sich darauf beziehenden Rescripts 
des König!. Elals- und in Schlesien diriglrenden Mintstre Herrn von Hoym Excellenz bereits 
zur Abnahme von loso Tonnen Heringe vom dlesj'hrigenFHng angewiesen ist; so habe ich, 
VM mich des von der Direction hierzu erhaltenen Auftrags zu entledigen, Einer gesummten 
köbl. Schlefischen mit Heringen verkehrenden Kaufmannschaft solches hierdurch in Ertnne? 
rung bringen sollen, um mir die Auftrage, 
fien nöthig m haben glaubt, in zeiten attszubttten, die ich so viel als msgltch zu Ihrer Zufrie¬ 
denheit zu vollziehen mich bestreben werde; wie dann auch denenjenigen welche zu Menaqic-
rung der Kosten solche unterhalb Breslau bis zur Seefischen Gränze ausgeladen zu haben 
wünschen, darnnt aedienet werden kan, wann sie sich zeltlich desfals erklären. Solle diese 
Erinnerung ohne Effect bleiben und der Erfolg seyn, daß alle Einführe des ausländischen 
Herings zum Consumo ln Schlesien verboten würde, so hatte sich ein jeder selbst zuzuschreiben, 
wann er die verschriebene fremde Heringe ausser Landes schicken müß?e, und dadurch zu Schas 
denkame. Breslau den 9 Juli i «785. IohannIacob Lohnes, 

als ver zum VersMM des Emdner Herings in Schlesien bestellte Commißlonalf, 
CapicaliaFu verlegnen.) EsUe^en verschiedene Capttaüa zu 5.10.15.2O<lnehr 

Ultd weniger TaustndMichsthaler zum Unterbringen auf Land^ und andere Güther, gegen 
hinlängliche Sicherheit parat, und tan darüber von dem Cammer-Procuratore Tielsch in 
Breslau nähere Nachricht eingeholt werden. > ^ 

(Haußzu verkaufenl) Ein auf der Albrechtsgasse nahe am Ringe sub No. 1220V 
belogenes zum grauen Bar genanntes Hauß ist aus freyer Hand zu verkaufen, und bey dir 
Eigen h'merin desselbm nM^e Na bricht <u haben. _^̂ «^«_«__^«.< 

" (3u verkaufen.) Es wird hiermit angezeiget, daß auf dem Neumarft das Hauß 
No, 1638 vt>r82c>Rthl.. nebst einer Holzkrämerbaude und zween Butten und Mse-Gerech-
tigfe/iflt "r42c)R hl. zuverkauffenfind. ^_^^ . 

(Zu verlNlerycn) Auf dem Ri«ige im grünen Klirbs ist auf Weinachten zu ver-
« i ^en: 2 .̂ oße Gewö ber, l Schreibstube, eine große Küchel n bst î araii stoßenden 
Gewölbe, und l S all iSchHt boden l ^ c M a e ^ r ^ M a t z und 1 Schusterkciier. . 

(Fourage-TieferungSrEncrepor.) Da die meisten Stände und Gemei den 
de^ Frankenstelaschen Crcifts gesonnen lind, vom l September 1785- bis wieder dab n 
1786., die an die Münfierbergische Garnison zu liefernde Fourage, scwohi als auch die 
Vu »tonirzznqs^ und Grasungs Lieferung, an einen Entrepreneur zu überaßen. A s wird 
ln di°ser Abttcht ?>^m/>m5l,icżme/ott/5aufden 5 August c.hie?mit anberaumet, in welchem 
«in jeder, der zu dieser Enerepriese Lust hat, sich an bemeldetem i a i e , V)rm?tsags ! m 
z Uhr. in dem Creißamte zu Fianke-istein einfinden, sein Geboth a^^ct«? geben, und ne? 
wäntiaen kann d< ß demjenigen, der die billigsten Preise vffenren, uno eine ga?z sichere 
Ca tion von l2Oc)Rshl. p^ästiren wird, diese Entreprlese nach vorgängkgrl all<rft>i ssee 
Apv obatlon, zugeschlagen werden soll. Derjenige aber welcher nicht gleich in ^e,/»/«o 
dieseCauton der 1200Rthl prästiren kann, s^lechterding«nicht ,ur Lleitalion zugelaM^ 
«Nd b«bey gehört werden wird. Frankenstein dm 8 I u l l i 1785. 

M»ig l . Preuß. Fcantenst. Landrach. von Sandfeczky. 



(3urNachricht.) Es ist ein höchst verdächtiger Betrüger, welcher sich för einen 
Clstereienser von S t . Gotthard in Ungarn, und Probst zu Häuslin, ausgegeben, fich Cart 
Frhr.Andraßi oder auch Joseph Römer genannt, heutc- srüb Um4Uhr ausdemCapuciner-
Kloster entsprungen, Z5i Jahr alt , gegen5 Zoll groß, untersetzt von starken Knochen, längs 
lichten Gesichts, starken schwarzen Barts und solche abgestutzte Haare, dunkelbraunen Au¬ 
gen, schwartzen starken Augenbraunen, trägt einen dreystutzigen ordinalren großen Hut, 
auch wohl ein vlolet röthliches oder schwartzes Kappet, eine welße schon beschmutzte Hals¬ 
binde, ein schwaches Camisohl von groben Tuche abgetragen, schwache Beinkleider von 
geribbten Serge de Berry, kalblederne noch gantz guten Stiefeln, und über dem Camifohl 
einen blauen Roquelaure mit solchen cammelhaarnen Knöpfen, führet eine röthllcde Ta¬ 
backsdose mit goldenen Sttelfeln und röthliche Schnupftücher, hat auch ein paar Bücher 
Mitgenommen, spricht ziemlich gut deutsch und pfiegt bey Pfarrern urd Klöstern einzu¬ 
brechen, die für ihn gewarnet werden. Jedermann wird ersucht, denstlben im Betretungs-
fall sofort Handfest ;u machen und unter sicherer aLenfalls militaltischer Escorte an daS^ 
Inqmsitoriat zu Neustadt, gegen Erstattung der Unkosten, abzuliefern. Neustadt den 9 I u l i i 
z785.^ ^ _ ^ ^ ^ ^ ^ > ^ ^ — ^ ^«_^«...« —«^.^_.. ^ . 

" (Forte-Plano und Musikal ien zu verkaufen.) Auf der Reuschek Gaße in drey 
linden bey Henn Gaum stehete n Fo. te^Planv zum V rkauf; ingleichen 2OOStüsgeschrleB 
hene diverse komplette Musikalien davon ein Cataloßus;um nachsehen vo^hal<lden. 

verl3l)ren.) Es ist unter heutigen Dato in einem rothen Futteral ein größer 
Brillantner Ring, welcher plombirt wa?, verlohren gegangen, selbiger ist MmabschraubeN/ 
hat 71 Brillanten, an Gewicht 8Z Carae, wovon der mittelste Stein 9bis loGran wiegt. 
Der ehrliche Finder wird ersucht, denselben gegen 12 Stück Dukaten Douceur bey dem Golds 
arbetterHrn. Wiedemeier auf derOhlauer Gaße bey dem Becker Rlel abzugeben. Breslau 
den 8 Jul i i 1 7 ^ ^————^__^_^_^_^ . 

(Ver iohrne Stucre.) Ja Lastowitz ist eine schwarze Stutte, mit einer lveissen P l e ^ 
auf dem Kopfe, ?c> Jahr alt, bey Tage von der Huttung veclohren worden. Wer davon 
Nachricht enheilen kan, beliebe es dem Eigenthümer itt Seetel Namslauschen Creißes zu be^ 
nachrichtigen „__«_______^_> . 

fc?imtio der 
Von hiesigen Gräflich von OchiabrendorfsHen Gerlchtsamte werden des i///o/^e^o verstor¬ 
benen Dreckglrtners Johann G orge Hüttlers <7^/>s^5/?e^emto^e auf den 22 August a.c. 
a î /^ t t / '^ / /^ /« e^'tt^/)?ca«^m/)^6ele^/7/b/?lL^/'^crc/?/L vorgeladen. 

Prodiga l i tä ts-Urk lärung^ Nachdem der Graf Alexander Rudolph von Rot-
tembourg, Ecblierc der Netickow und Beutnitzschen Güter in Croßenschen Crelse, ingleichen 
der Güter Plothow und SchertendorffGlogauschen Departements, auf Anhalter 
durch Urtel und Recht für einen Verschwender und der Administration seines Vermögens 
für unfähig erkläret worden, folglich fckohln niemand mit ihm gültig contrahiren kann; 
S o wird diese Plodlgalttäls-Elklarunq deßelben zur Sicherheit des Publikums hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. 5^«al?/m Custrln den zc> Mai 1785. 

König!. Preuß. Neumarksche Regierung. 
(verkaufeinesFreyguchs.) Dem Publico wird hiermit bekan- t gemacht. wie 

«ln in d^m Dorfe Cjljseck Cooler Creises belogenes und unter das Hospital nach Cosel 
gehöriges Fretquth, welches von allen Roboten und Gemein Diensten gänzlich belltyet 
ist, einen der besten Bodeis und auf8c> Zchfi.Breßl.Muaß Aussaat, einen vortrefiicyen 
Hm<Schlag besitzet, und außer denen Ksnlgl, Abgaben nur einen jährlichen Grund-Ztnß 



B5 Rthlr. « t ble Hospltal-Casse zu Cosel abführet, aus freler Hanl> bls «?tt-»« I u l l l c.<l. 
für 2ooo Rthl . zu verkaufen ist; Kauflustige haben fich wegen näherer einzuziehender Be¬ 
schaffenheit entweder an den Herrn v, Gusnar zu Rattibsr ober aber an den Kaufmann 
Herrn Kaber zu Cosel zu verwenden. ^ ^ ^ 

^<7lmtio des I . G . B rod t . ) Nachdem der Hausler aus Herischdorff Johann 
Gottlleb Brobt wegen einer mit Coffee begangenen Contraventlon auser Landes entwichen: 
fy wird derselbe hierdurch und in Kraft eines von dem Königl. Pleuß Provlnclal- Regles 
Gerichte in Glogau ergangenen Auftrages ack««-,, binnen hier und 12 Wochen längstens 
«her in dem auf den 19 September a.c. anberaumten Termino sich vor einem allhiesigen 
Gerlchlsamte als Commissario <7a«Fe früh um 9 Uhr zu gestellen, fich mit seiner Verant¬ 
wortung wegen der ihm angeschuldigten Contravenlion vernehmen zu laßen und weiter 
rechtliches Verfahren zu gewärtigen, wledligenfalls aber derselbe bey ferneren ungehor¬ 
samen Aussenbleiben der ihm angeschuldigten Vergehungen für geständig und überführt ge¬ 
achtet, und gegen ihm dem zu Folge was Rechtens erkannt werden wird. Hermsdorsunlern» 
Konast den 27 Iun i l 1785. ^ ^ . . 

' ( 3u verpachtend) Groß Clrehl'tz den 27Inni l ,785. Den i August c.«. Früh 
um 9 Uhr wird von dem v.Blrckhanschen Iustitiano dem Iustitzsecrctair?öbmehierOrt5 
die Bier- und Brandtweln Arrende der Güther Leschnitz, Sackrau, Roewadje Obrowltz und 
Dombrowka, aufz oder6Iahle/>/«^«ta«« verpachtet, wozu Liebhaber anhero eingeladen 
»erden. - ' ^ ^ ^ 

' (v<rkHufeinesErbscholtisey-Gutl)es.) A'iu >Strehlenden 15 Iun l l 1785. Das 
zeither Dehmeltsche Erbscholtisey-Guth zu Kuschlau aus 2z Frey« und 25 Dienstbaren Huben 
bestehend, welches der verstorbeneDehmelt in Anno 1782. vor 8oc»c>Thl schl. gekauft, und 
«vorauf gegenwärtig bereits ebenfalFein Kaufpretlum von 8ooo Thl. schl. auserdem auch 
annoch eitt« Kinder-Ausstattung <u Gelde gerechnet von 6co Thl.schl. offeriret ist, wird we¬ 
gen der dabey intereßklen unmündigen Etben vo/ t tm^ le^ i ' ^Mt t und hierdurch öffentlich 
ausgeboten. Kauflustige haben fich mit ihrem bessern Gebot in dem aufden l 6 August dieses 
IahreS angesezlen einzigen /i«>a«o«,. ?>»«>« Vormittags in hiesiger Amts Canzley zu 
melden, und das weitere zu gewärtigen. ^ 

(verkau f eines Bauerguchs.) AmtSlrehlen den 15 Iun i i 1785. " D a dls ver¬ 
storbenen Gottfried Elsnets Bauergulh zu Seegen, welches aus zwey robothsamen Huben 
Atker bestehet, und gerichtlich auf1899Rlbl.z sgr.9d'. abgeschätzt worden, zum Pesten der 
unmündigen Erblnteresseyten, voi«»t<»^e/,/ö/la/?l>et, und hierdurch öffentlich feilgebothen 
wi rd ; so haben sich Kauflustige in den dazu aufden 19 Jul i i und/>e»-e»l«^e den 16 August die, 
sesIahres angesezten ^c«a«o«i.?>»«»e» mit ihrem Geboth in hiesiger Amts Canzeley zu 
melden, und der Meist, und Beftblethende die ̂ H«Hcs«o» zu gewärtigen. Desgleichen »er¬ 
ben auch alle, welche an die Verlassenschaft der beyden verstorbenen Gottfried Elsnerschen 
Eheleute einen Forderungs>Anspruch haben, zu dessen Anmeldung und Iustlficirung auf vor-
bestimmten leztern Termin, bey Vermeidung der künftigen N<ec/«/«,» und Abwtlsung, 
vorgeladen. 

(Qiatto der Illgnerschen Hypotheqen-Instruments - Gläubiger.) Strehlen 
den 4ten I un i i »785. Es ist nach Anzeige des Morgensternschen Vormundes Il lgner, 
«ln von hiesigen Magistrat ausgefertigtes Hypolhequen-Instrument Über 200 Rlhlr. Ca¬ 
pital vom l9Octbr. ,732. auf das sub No.62.allhler auf dem Ringe belegen« Ernst Frie¬ 
drich Illgnersche Haus für die Maria Eleonora gebohr. Il lgnern verehlichte Morgenfler-
»in ihm abhanden gekommen und verlohren gegansen. Es werden daher« alle und jede. 



welche an diese 200 Rthlr. etwas zu fordern, oder dieses Insteummt ln HHnben hale»5 
hiermit öffentlich und zwar von 3 zu 3 Wochen, vorgeladen, allhier beftnders aber auf 
den 23 August c.a. als i» le?»»«« «»ica und/"'<ec/«Fl'o zu Rathhause zu erscheinen, ihre 
Forderung und daran habende Rechte, anzuzeigen, und erweißlich zu machen, im aus-
senbleibens Fa ll aber zu gewärtigen, daß selbige daran/^c/«</^ee, ihnen ein ewlges St i l l¬ 
schweigen auferlegt, das Instrument amortifirt, und ^ oMw gelöschet werden wi rd , 
wornach sich <u achten. ^ ^ ^ 

(Verkauf eines Rretschams.) Glanlbach Strehlenschen Creises den 24 I u n l l 
1785. Von dem hiesigen von Wenzkyschen Gerlchtsamt wird der zelther Tschechsche 
Kretscham-Fundus hleselbst, welcher ans 1204 Rthl. 4 Eg l . gerichtlich äftlmlret worden, 
wegen der mit inlereßirten unmündigen Erben des 0e/««c« Tschech !>o/««ta^e /«i»^a/?l>ee 
und hiermit öffentlich feilgebvthen; Kaufiuftige haben sich in dem zum 8 August c.a.Vor« 
mittags angesezten einzigen I.lnt<w«m.7^»«»e auf hiesigem Herrschaft!. Schloße perföns 
lich mit ihren Gebothen zu melden, und der Meist, und Bestbletbende die.^<i/«Hc<«w«zu 
gewärtigen. Auch werden zugleich alle diejenigen, welche an diesem Kretscham Fundum 
und den Tschechschen Nachlaß überhaupt irgend einen Anspruch haben hie mit vorgeladen, 
zugleich in vorbestlmmten Termine ihre etwanlge Forderungen gehörig anzugeben, zu j u -
«ificiren, und das weitere, bey ihrem Ausbleiben hingegen die künftige Abweisung und 
Präclufion zu gewärtigen. ^ ^ 

(.NiÄa/c.l><,«<, des Dan. S t r i d i . ) Nelsse den 24N0V. 1734. Von wegen des Königs. 
Richteramts in der Frledrtchfiadt bey Nelsse, wird der seit mehr denn »oIahrm abwesende 
und verschollene Bäckergeselle, DanielStribi, oder dessen etwanige nachgelassene unbekandt« 
Erben, bis zum 31 August ,785. hiermit e<Maiile^ «</««>«, und denselben aufgegeben, ent¬ 
weder vor oder spätestens in dem Termin vor uns zu erscheinen, wegen feine r langen Abwesen¬ 
heit sich zu verantworten und gehörig zu legitimiren, im Wffenblelbungssalle aber hat er oder 
fie zu gewärtigen- ersterer daß er/̂ <?mon«<,<iec/a?n et, alle übrige aber, daß fte deH ihnen an 
hiesigem Orte künftig zufallenden Vermöges verlustig erkläret, und solches denen hiesigen 
nächsten Anverwandten zuerkannt werden wird. 

(^<ilK<l/clt<l«o der Gläubigerwüster Stellen.) Relchenbach den 12 May 1735» 
DaSk.Könlgl.Magistät allergnädigst resolvlret haben. in dem laufenden Jahre nachfolgende 
hleselbst befindliche zwey Wüstungen, als i )das Nicolans Breslersche auf der Carlsgaße^ 
») das Melchior Seydelscheaufder Clostergaße, aufallerhöchst dero Kosten erbauen zu laße» z 
S o werden alle diejenige, welche an gedachte seit undencklicherIelt her wüste liegende Stelle» 
aus einem Erbrechte oder andern Grunde einen Anspruch zu haben glauben, hiermit/«^»««' 
„ e ee/«l>^««<,/,^ci«/aufden 4 August c.<l.citlret, sich diestrhalb zu Rathhause zu melden. 
Und gehörig auszuweisen. . 

(LHKal-clMtto einiger Handesabwesender.) In^dem hiesigen Iudlclal-DepofiB 
lorlo befinden sich für den Carl Wallher 5 5 Rthl . 2 Gr. 7? d ' . , für den Simon Brlsch 29 R t t . 
z Gr . . für die Liltichschen Erben 36 Rthl. 14 Gr. 7s d'. und für den Adam Flelschmann 
2oFl . in Verwahrung. Wenn nun aber der Aufenthalt aller obigen Interessenten unbe¬ 
kannt, indem dieselben seit mehr denn 2o Iahren sich von hier entfernet; so wird sowohl der 
Carl Walther, der Simon Brisch, die Littlchschen Erben, und der Adam Fleischmann, ober 
deren Leibeserben, von Seilen des hiesigen Magistrats hiermit edlctaliter vorgeladen, ln 
Termine den 31 Mar t l i , zo Iun l i , und 30 September « . / vor dem Deputate dem Notarlo 
und König!. Iufilzsecretair Böhme ln Person, oder/»e^M»«<i<«<,̂ »m zu erscheinen, sich zur 
Erhebung dt» obigen Gelder zu legltlmlren, und die Auszahlung zu gewärtige»; dahingegen 



wenn dieselben nicht erscheinen, füe todt ge^ 
achtet, und die obige.i Deposita denen hlefigm nächsten Verwandten, und in deren Ermange¬ 
lung dem Flsco zuerkandt werden sollen. Denjenigen welchen es hier an Bekanntschaft feh¬ 
len möchte, wird der Rathmann Scotti zum Mandatario in Vorschlag gebracht. Groß-
Gtrchlitz den l^Dec. ^784^ ' 

^(^t/^rGott^ Frankenstein den zten Februar 1785. 
Von denenMazistratualischen Gerichten der König!. Preuß.Creyß- und Weichbilds Stadt 
Franckeustein sind die ausgedachter F A H ^ S t a d t gebürtige Gottfried Kr.wssche Kinder, 

welcher Anno 1742, Regina Barbara verehe¬ 
lichte Petzold, gebohrne Kraust, welche Anno175O, und Anna Sttsanna Theresia, wel¬ 
che Anno 1753 gebohren; und über die Gesetzmäßige Jahre verschollen sind, zugleich aber 
auch alle ihre zurükgelaßcne G ben u. Erbnehmen, auf Ansuchen ihrer Schwester der hiesigen 
Bürgers-Frau Johanna verehel. Peschckin gebohrne Krausin dergestallt öffentlich vorgela¬ 
den wsrden, daßsie sich^0.7eound9 Monaten,besonders aberin demauften26 Novembr. 
e.a. angesetzten ?"e^m//w^^?/^'c/H/e) beydem ernannten Deputato^o-l7o/^i und Stadts 
Syndico Frietschc hiestlW persöhnlich, oder schriftlich melden, und von demselben weitere 
Anweisung, im Ausbleibungs-Faüeaber gewartigen müßen, daß sie wenn zuvor die Extras 
hontin, daß sie innerhalb de« Gesttzmäßigen Zeit, besonders seit der veranlaßten öffentl. 
Vorladung, von denenselben, und deßen Leben und Aufenthalt keine Nachricht erhalten, beZ 
Mrk t haben wi rd^e^ 5e«/^/imM vor todt erklaret, die nicht erschienene oder legitimirte Er¬ 
ben mit ihrem Esbrechten/?^c/?//i/>t und mit ihrem zunikgelaßenen unter Vormundschaft¬ 
licher ̂ ii,//i////?^tto7/ befindlichen Vermögen Gestzmäßig verfahren werden lyird. Als tvor^ 
zzach sich zu achten. Signalum Franckenstem, den ẑ. Februar 1785.^ 

( i^rr ichtul lg neuer HypWKqu^nsBlsche^) Schloß Halbau den 22 Jurni 
1785. Da die bisher beybehaUene älrere Einrichtung des hiesigen Iustiß-Amls Hypo-
thequen-Buches in verschlede«er Rükficht denen jezlgen Feit < Umstanden und verändzxter 
Verfilßung nicht mehr angemessen und daher nöthig befunden worden, selbjges zum Beste» 
der Gläubiger auf eine andere durch dle neu cmanjrce Hppochcquen Ordnung vorgeschrie¬ 
bene Art dergefia't einzurichten, daß der Bestand gerichtlich bestämgttr Schulden aller 
Amtssäßigen Einwohner zuverläßlger, als bisher möglich gewesen, übersehen werden 
könne und zu diesem Entzweck erforderlich ist, daß sämmtliche Gläubiger deren ältere 
und neuere in d^n bisherigen HypothequewBuche ingroßirte O e ^ n noch nlcht abgetra¬ 
gen find, sich damit melden und deren Richtigkeit nachweisen; so werden porganglg alle 
Und jede Glaubiger derer h?efig Amtssäßigen Unterthanen zu Freywaldau, Buhrau, Klip 
und Dor f Halbau, auf den 1 Sextembris c. 6. die Glaubiger derer hiesigen Unterthanen 
zu Cunau, Feysau, Radel. Caatz und Fehrbeulel ab^r auf den Ften e/.^.ee 7̂. hiermit Zf-
fentlich citt>et und angewiesen, an gedachten Tagen früh um 8 Uhr auf hiesiger AmlscauB 
zeley persönlich, oder im Fall unl?bersieiglicher Hlnberniße durch genugsam bevollmäch¬ 
tigte zulässige MtttcklH^ol zu erscheinen, die in Händen habende Schuld-und Hypothek 
quen-Verschreibungen lc.zc. O ^ i » ^ / ^ zu/3^ttc/>e« und ihre Forderungen gehörig nach¬ 
zuweisen; wogegen diejenigen, welche diesen peremtorischen Termin verabsäumen, es 
sich selbst werden zuzuschreiben haben, wenn ihre Forderungen, als bereits befriediget 
angesehn und jüngere Gläubiger welche ihre Hypothequen rechtserforderlich angeben, ihnen 
vorgehen werden. ^ ^ ^ « _ _ « » ^ — ^ — ^ 
Alese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Breslau in Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find auch auf allen Könlgl. Postämtern ly haben. 


